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Erschein , täglich mit AuS-
nähme des Sonntags.

Der Samslagsnummer wird
das „Illustrierte Ssuntags-

blatt" sowie die „ Landwirt-
schllftlichen Mitteilungen", der
r ienstagsnummer die „Wöch¬
entliche Uiuerdalrungsbeilagc"

gratis oeigegeben.

Abonncmcutsprcis
aiericljährlich 2 Mk . 20  Pfg.
Für Homburg 30 Pf . Bringer¬
lohr ,,rv Quartal — mit der
Po bezogen frei ins Haue

geliefert 3 Mk. 17 Hfg.
Wochenabonurmeni 2l! Pfg.

I » sr rt ist c g eLnbre»
15 Pfg . für die vierspaitige
Zeile oder deren Raum , für
ioiate Anzeigen lös zu vier
Zeilen nur 10 Pfg . Im
Reklameteil die Zeile 39 Pfg

Buze igeu
werden am Erscheinungsrag

möglichst frühzeitig erbeten

Rkdalttoa und ExveditlN'-
VortlfkN'tr . 73.

D-,levhon 414.

Rof- unci üelelllcdattsdencd ».
Berlin , 7. Februar. Der Kaiser nahm heute vor¬

mittag im hiesigen Königlichen Schlosse den Bortrag des
Chefs des Marinekabinetts , Admirals von Müller , ent¬
gegen.

Karlsruhe i. B., 8. Februar. Trotz etwas unruhigerer
Nacht ist der Zustand der Prizessin Wilhelm von Baden
befriedigend.

Berlin , 7. Februar. Der Hofmarschalldes Prinzen
zu Wied , Herr von Trotha , reiste heute abend nach Triest
ab . Der Prinz wird morgen mittag nach Rom abreisen.

Rom, 8. Februar. „Tribuna", „Giornale d'Jtalia"
und andere Blätter begrüßen die bevorstehende Ankunft
des Prinzen zu Wied in Rom mit lebhaften Worten der
Sympathie . Sie bringen Bilder und Lebensbeschreibungen
des Prinzen und äußern sich über ihn sehr anerkennend.

Straßburg, 9. Februar. Wie in hiesigen parlamen-
rarischen Kreisen in den letzten Tagen verlautet , soll Fürst
Ernst von Hohenlohe -Langenburg , der Sohn des früheren
Statthalters , zum Nachfolger des Grafen Wedel ausersehen
sein. Wie bereits mitgeteilt , war Fürst Hohenlohe dieser
Tage Gast des Kaisers . Zn der höheren Beamtenschaft
sind für die nächste Zeit Austausche mit den Beamten
des Reichs zu erwarten . Ministerialrat Bott aus der
Abteilung für Justiz z. B . soll in gleicher Eigenschaft in
das Ministerium des Inneren versetzt werden . Auch
machte er bereits Besuche in Kolmar . Die Ernennung des
neuen Justizministers und des Ministerialdirektors im
Ministerium des Inneren ist für Montag zu erwarten.
Wie verlautet , soll Ministerialrat Laucher das Unter-
staatssekretariar nicht angenommen haben.

gehen . Der Festesschmuck, die Festesstimmung lassen ja
oft hohe Reisende die Dinge nicht in ihrem Alltagsgewand
sehen . Sie können manches nicht so sehen, wie es in Wirk¬
lichkeit ist. Bon der Gewissenhaftigkeit unserer Kolonial¬
beamten oarf man jedoch erwarten , daß sie dem Erben
der Kaiserkrone keine potemkinschen Dörfer vorführen.
Aber wenn auch Kronprinz Wilhelm die Dinge in den
Kolonien nicht ganz so sehen wird , wie sie sind, so wird er
doch zweifellos seinen Blick für die Bedeutung Deutschlands
über See durch eine solche Reise beträchtlich erweitern
und er wird auch in persönliche Fühlung treten zu den
Deutschen , die fern der Heimat die Ehre des deutschen
Namens zu vertreten haben . Und in dieser persönlichen
Fühlungnahme liegt unserer Meinung nach der Hauptwert
eines Kronprinzenbesuches in den Kolonien . Es gab Zei¬
ten , da die Deutschen in den Kolonien sich nicht ganz mit
Unrecht Uber eine gewisse kühle Zurückhaltung beklagen
konnten , mit der man ihre Wünsche in Berlin zu erledigen
schien. In den letzten Jahren , vor allem seit dem Ausstand
in Südwest , hnt sich das ja nun geändert , aber es ist doch
nützlich , daß der Anteil , den auch das Herrscherhaus an den
Deutsche » über See nimmt , einmal durch einen Besuch des
Erben der Kaiserkrone aller Welt kundgetan wird . Es
kann das Selbstbewußlseiu in den Deutschen in de» Kolo¬
nien nur stärken . Es wird auch zweifellos zur Hebung
des Ansehens der deutschen Herren bei den Eingeborenen
beitragen , wenn diesen sichtbarlich der Sohn ihres obersten
Herrn und ihr zukünftiger Herr und Gebieter vor Augen
tritt . Und auch manchem unserer „Freunde " mit weißer
Hautfarbe wird die Reise des Thronfolgers einen Wink
geben , was sie von dem zukünftigen Herrscher Deutschlands
in kolonialen Dingen zu erwarten haben.

Eine Kronprinzenreise nach
den Kolonien.

Schon lange wußte man , daß der Kronprinz lebhaf¬
tes Verlangen trage , die deutschen Kolonien in Afrika
Zu besuchen . Die Reise nach Indien und Ostasien , die
durch die vorzeitige Rückkehr des Thronerben vor ihreui
Ziel beendet wurde , sollte ja ursprünglich ihre Krönung
durch eine Reise nach den deutschen Besitzungen in Afrika
finden.

Wenn es dem Kronprinzen jetzt gelingen sollte , die
Einwilligung des kaiserlichen Vaters für diese Reise zu
erhalten — daß der Reiseplan erwogen wird , bestätigt das
Hofmarschallamt des Kronprinzen bereits — so wird man
das nur mit Freuden begrüßen können . Zunächst wird es
dem künftigen Träger der Kaiserkrone und Schutzherrn
der Kolonien sicher nützlich sein , Deutschland über See ein-
uial kennen zu lernen . Sehr eingehend wird diese Kennt¬
nisnahme ja naturgemäß nicht sein können . Die verhält-
uismäßig kurze Dauer des Aufenthaltes , die starke In¬
anspruchnahme der Zeit des Kronprinzen wie jedes fürst-
ticheu Reisenden durch Empfänge , Festlichkeiten und Pa¬
raden und dergl . schließen es ja ans , daß der Kronprinz
Nun wirklich auch die Zustände der Kolonien von Grund
nus kennen lernt , mag er auch noch so gut vobereitet hin-

Politifcbe Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Der Kaliindustrie droht die Gefahr einer Krise in¬
folge zu rascher Vermehrung der Werke , wenn nicht der
Absatz nach dem Ausland gesteigert wird . Diese Sorge be¬
schäftigte am Sonnabend den Reichstag . Schon die Kom¬
mission hat den Fonds zur Hebung des Absatzes im Aus¬
lande um 900 000 Mark erhöht . Es liegt ein Antrag von
Eraefe (kons.j , Erzberger (Ztr .) , Dr . Bärwinkel (ntl .) vor,
wonach der Fonds um weitere 500 000 Mark erhöht werden
soll. Dafür sollen die für Propagandazwecke in San Fran¬
cisco eingesetzten 500 000 Mark gestrichen werden . Der
konservative Abgeordnete von Graefe begründet den An¬
trag . Den aus der unbegrenzten Vermehrung der Werke
drohenden Gefahren müsse begegnet werden . Herr Sachse
von der Sozialdemokratie rückt natürlich mit dem schweren
Geschütz der Forderung schleuniger Verstaatlichung der
Kaliindustrie vor . Daß die Regierung mit de» ver¬
sprochenen Novellen zum Kaligesetz zögere , liege an den
Umtrieben der Syndikatsherren . Der Herzog von Gotha
oder dessen Verwaltung habe sich an Umgehungen des Ge¬
setzes, betrügerischen Handlungen beteiligt . Präsident
Kämpf hat diese Dreistigkeit ausnahmsweise aufgeschnappt
und erteilt dem Redner prompt einen Ordnungsruf . Die
Gelder für San Francisco will die Sozialdemokratie nicht

Zu  Böilftein auf der Röhe.
(Fortsetzung .)

Ihre Worte vom Frost und Altwerden klangen noch
lange in meinen Ohren nach und überzeugten mich, daß sie
eigentlich wahr geredet . Den Mantel nimmst du mit , dachte
>ch, der Rodensteiner trug nichts Schlechtes . Ich drückte die
Augen zu. Eins , zwei , drei ! Mit kühnem Griff hatte
ich das unheimliche Geschenk erfaßt und um mich geworfen.

Doch der Birkenpeter sperrt ja den Mund so gewaltig
auf . daß ich befürchten muß , er bringt ihn nicht mehr zu !"

In der Tat hatte der Geiger durch seine Erzählung
alle in Erstaunen und Gruseln versetzt.

Ein Aufmerksamer hätte merken können , wie diejenigen
Tische, in deren Nähe der Mantel hing , nach und nach ver¬
lassen wurden , denn keinem war es neben diesem Klei¬
dungsstücke wohl zu Mute . Namentlich hatte der Dirken-
peter einen großen Respekt davor bekommen.

„Aber , wo bleibt denn die Trudel ? Ich möchte ihr
noch eine Hand geben , ehe ich mein Spielmannsleben von
dannen trage ."

„Auf die wirst Du lange warten können, " versetzte ein
in der Ecke sitzender Bauernbursche mit roten , struppigen
Haaren . „Die behandelt heute weit achtbarere Leute , als
Du bist , hochmütig und vergißt dabei , daß es reichere Leute
Md . wie sie selbst ."

„I bewahre, " fiel der Spielmann ein , und der Förster-
lakoh gab ihm recht, „hochmütig ist des Batzenwirts Jungfer
aicht , aber schön und jung , und solche Mädchen sind um so
reizender , je zurückhaltender sie sind. Im übrigen , Gulden-
>rpp, sprich nicht so hart von der Trudel , das tut hier mehr
u>ie einem weh ."

Bei diesen Worten warf er einen schelmischen Blick
?uf den zu Boden sehenden Schmiedfritz und musterte dann
scharf das vor Aerger häßlich verzerrte Gesicht des Gnlden-
sepp. —

Letzterer war das einzige Kind der reichsten Bauers¬
leute in Böllstein und nicht wenig stolz auf diese Ab¬
stammung.

Bon Kindheit auf verwöhnt und verzogen , überhob er
sich in gemütloser Weise über seine andern , namentlich
ärmeren Kameraden und erwarb sich wenig Freunde . Da¬
bei war er klein von Körper und eher häßlich als schön
zu nennen . Gute Herzenseigenschaften hatte bis jetzt —
er mochte zweiundzwanzig Jahre zählen — keine gezeigt.
Seine Eltern ließen ihm , dem einzigen Sohne , jede Frei¬
heit und waren zu schwach, uvi den wahren Spruch in An¬
wendung zu dringen : „Wer sein Kind lieb hat , der züchtigt
es ." —

So kam es , daß er eigensinnig , unverträglich , hart¬
herzig und neidisch wurde . Eigenschaften genug , um einer
anderen — der Bosheit — Eintritt in das Herz zu ge¬
statten.

Schon seit Monaten suchte er sich des Batzenwirts
Trudel zu nähern , wobei er , immer auf sein Geld pochend,
ihre Einwilligung zur Heirat als etwas Selbstverständ¬
liches betrachtete.

Sie war das schönste und sittsamste Mädchen im
Dorfe , und das — so dachte er — sei für niemanden da,
als für ihn , den reichen Sepp . Ob er ihr gefalle , sei vor¬
erst Nebensache , das würde von selbst kommen ; Geld gleiche
ja alles aus . —

Wie anders doch der Schmiedfritz!
Obgleich er im selben Alter war , konnte man fast in

allen Dingen das Gegenteil von ihm sagen . Bescheiden
und in sich gekehrt , vermied er es , viel von sich reden zu
machen , war aber dabei ein junger , hübscher Mann von
echtem Schrot und Korn.

Er hatte das Unglück, früh Vater und Mutter durch
den Tod zu verlieren , und sein Erbteil — die Walters-
miihle im Ober -Kainsbacher Grunde — ging in den Kriegs¬
zeiten kurz nach dem Tode der Eltern in Flammen auf.
Er war damals noch ein Knabe und Hütte ganz verlassen

gestrichen wissen . Unterstaatssekretär Richter wendet sich
entschieden gegen die wider den Herzog von Gotha und und
seine Verwaltung erhobenen Angriffe . Letztere habe in
gutei » Glauben einen Vertrag abgeschlossen, der mit dem
Gesetz nicht völlig vereinbar war . Dem Herzog selbst habe
der Vertrag nicht Vorgelegen . Daß die in Aussicht gestellte
wahrscheinlich bald fertige Novelle bisher nicht eingebracht
werden konnte , habe an starken Hindernissen , nicht etwa
an einem Mangel an gutem Willen gelegen . Z » m Schlüsse
wendet sich der Regierungsvertreter heftig gegen Angriffe,
die in der Koinmiffion vom Abgeordneten Afegy wegen an¬
geblicher Vernachlässigung des elsaß -lothringischen Werks
erhoben wurden . Sie entbehrten aller tatsächlichen Grund¬
lage . Der Zentrumsabgeordnete Krox hält eine Kata¬
strophe für unvermeidlich , wenn man den Absatz nicht er¬
heblich steigere . Das könne aber auch im Inlands ge¬
schehen, da die Oedländereien ohne Kali gar nicht zu
kultivieren seien . Die Kontrolle über die Propaganda und
die Tendenz derselben dürfe sich der Reichstag nicht aus
den Händen winden lassen . Dem Kalisyndikat sei in der
Hinsicht nicht zu trauen . Der nationalliberale Sprecher
Dr . Bärwinkel meint , man müsse, nachdem man einmal
das Kuckucksei der Ausgabe » für die Propaganda in den
Etat hineingelegt habe , den Vogel schon füttern , so sehr das
Syndikat wie die verbündeten Regierungen und der Reichs¬
tag dabei auch ihre liebe Rot hätten . Herr Eothein , der
gern und lange über solche Dinge zu reden pflegt , ist Schelm
genug , die Zeit , die das Kaligesetz den Reichstag koste, als
„eine ihrer traurigsten Wirkungen " zu bezeichnen . Er ist
im Gegensatz zu Herrn Krii ; dafür , daß der Reichstag dem
Syndikat die Verteilung der Propagandamittel überlasse.
Alle möglichen Verbände könnten Wünsche Vorbringen:
Hier können Familien Kaffee kochen mit Freiholz vom
Kalisyndikat . Sonst herrscht ziemliche Uebereinstimmung.
Unterstaatssekretär Richter kündigt außer der vielberedeten
Novelle noch eine Denkschrift mit dem nötigen Material
an und verteidigt die Einrichtung des Reservefonds . Um
51': Uhr vertagt sich das Haus auf Montag , wo die Etat-
beratung fortgesetzt wird . Auch die Abstimmungen über
die Kalianträge werden dann erfolgen.

Im preußischen Abgeordnetenhaus
ging es am Sonnabend recht lebhaft zu . Genosse Lieb¬
knecht  hatte noch allerlei über das Urteil der Witwe
Hamm aus Flandersbach auf dem Herzen , das er bei der
allgemeinen Besprechung noch nicht abgeladen hatte . So
meldete er sich denn — nachdem der Titel „Oberlandes¬
gerichte " schnell abgetan war und die Anträge verschie¬
dener Abgeordneten für Errichtung von Landesgerichten
in Gelsenkirchen und Recklinghausen und von Amtsgerich¬
ten in Gevelsberg , Eickel und Wanne begründet und be¬
sprochen worden waren — beim Titel Amtsgericht zum
Wort , wurde aber vom Vizepräsidenten Dr . v o n K r a u s e
gleich nach dem ersten Satze zur Sache gerufen und , als
er dann von der Kruppkorruption und der Haltung des
Justizministers in Sachen der Frau Hamm sprach, wieder¬
um von der unerbittlichen Glocke unterbrochen . Lieb-
kn e cht wehrte sich, Krause  seinerseits , das Hans wurde
zum Schiedsrichter angerufen man sprach, erregt zur Ge¬
schäftsordnung , bis der Genosse mit den Worten : „Sie
haben sich zur Krnppkorrnption bekannt !" das Rednerpult

dagestanden , wenn nicht ein Onkel mütterlicherseits , wel¬
cher in Böllstein Dorfschmied war , das Kind zu sich ins
Haus genommen und erzogen hätte.

Die Hitze und der Tabaksquatni wurden unterdessen
im Wirtszimmer unerträglich.

Der Schmiedfritz stand auf , um einen Fensterflügel zu
öffnen . Im Vorübergehen streifte seine Hand das Wams
des Euldensepp . Dieser fuhr zurück, als hätte ihn ein Aus¬
sätziger berührt , sa er hatte die Unverschämtheit , die be¬
treffende Stelle in auffallender , beleidigender Weise mit
seinem Taschentuche abzuwischen.

„Bettelfritz , wir rechnen noch miteinander ab, " mur¬
melte er zwischen den Zähnen , doch so deutlich , daß cs der
Fritz hören konnte . Und er hatte die Kränkung verstanden.
Das bewies die Röte , welche sich über fein Gesicht ergoß.

Hätte ihn der Sepp an einen : andern Orte und zu
einer andern Zeit so offen beleidigt , er hätte demselben
dafür als Mann sicher die verdiente Züchtigung zuteil wer¬
den lassen . Aber der Gedanke an den Hausfrieden des
Batzenwirts und die Heiligkeit des Weihnachtsabends ver¬
bot ihm heute jede Vergeltung.

Der Geigenspieler .welcher mit scharfen Augen beob¬
achtete und jeden Anlaß zu Händeln beseitigen wollte , suchte
durch allerhand Kurzweil die Bauern zu belustigen und die
Unterhaltung in andere Bahnen zu bringen.

„Um nun wieder auf den Rodensteiner zu kommen,"
sagte" der nie um Unterhaltungsstoff verlegene Spielmann,
„wäre ich neugierig zu erfahren , was es eigentlich mit
feinem Auszuge aus dem Schnellerts für Bewandtnis hat ."

„Das verhält sich so," erwiderte der Förster , welchem
eben "der Kaspar einen frischen Schoppen hin stellte.

„Die Herren von Rodenstein waren treue Anhänger
des österreichischen Kaiserhauses . Als nun die Stadt Wien
einst von den Türken belagert wurde , kämpfte auch der
Besitzer des Rodensteiner Schlosses im Heere seines Herrn
und zeichnete sich durch große Tapferkeit aus.

(Fortsetzung folgt .)
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verläßt und zur Ordnung gerufen wird . Das sonst so stille
Abgeordnetenhaus erwacht, die Ltzogen der Erregung gehen
hoch, Pjui -Rufer der äußersten Einten werden en vloc zur
Ordnung gerufen . Der Fortschrittler L a j j e i , vorsichtig
gemacht, fragt an , od er zur Beförderung von 70 Assessoren
zu Äintsrtchtern sprechen dürfe ) auch das wird nccht ge¬
startet, ebenso, als B r a u n (Loz.) uder Klasjenjuftiz redet.
Roch einmal ein Brausen . Bergewaltrgung ! Klassen-
fllftlz! Pfui ! Ecn minutenlanger Lärm , durch den oie
Eloäe taum mehr dukchvrlngen tann . Ecn Äicrrag Eceo-
c n e >h t aus Haftentlassung oer Äsltwe Hamm ! — Es währt
noch ein Lbettchen, dis der Lturm vorbei cjr. Wenigstens
find ore Tribünengäfte , dre udrcgens zahlreicher ats oce
Abgeordneten wareic, auf ihre Kosten gekommen. Beim
Xitel Staatsanwälte rann dann Liebln  echt endlich
fernen Antrag begründen . Der Juftizminifter D r. Ä e j e -
l e r lehnt ab. Auch wenn sich das Haus zur Annahme
entjchlreßen rönnle , mutzte dre Regierung den Antrag ab-
lehiren. Damit [ei für rhn üre Lache erredigr . Liebknecht
appelliert dann noch arr das gute Herz Lr . Beselers . Der
aber brerbr, obwohl er auch für sich ein gutes Herz in An¬
spruch nimmt , unentwegr . Die Entscheidung müsse deir
Eerichreir üoerlasseir werden. Liebknechts  Antrag
wird, nachdem sich alle Fraktionen auger den Sozialdemo¬
kraten gegen ihn ausgesprochen haben, a b g e l e h n t. Dann
jchlreßen die ordenrlrchen Ausgaben . In auer Stille ve-
grnnr die Beratung der einmarigen und außerorbeirrlichen
Ausgaben , dererr Werterberatung schließlich auf Montag
vertagt wird.

25 jährige Jubelfeier unserer Schutztruppeu.
Berlin , 9. Februar . Fm Festsaale des Landwehr-

kasinos waren gestern abend die ehemaligen und, soweit sie
in Deutschland weilen , attiven Offiziere der Schutztruppe
zur Feier des 25 jährigen Jubiläums vereiirigt . perzog
Johann Albrecht von Bcecklenburg war in der iyur ver¬
liehenen Cchutztruppeirunifvrm erschienen. Staarssetretär
Dr . Sols brachte das Kaijerhoch aus . Dann hielt (veneral-
leutnant von Lieoert die Festrede.

Zabern , wie lieb ich dich Hab' !
Stragburg , 7. Februar . Die „Straßburger Post"

rneldet aus Zabern : Am 1. Oktober 1014 sollte die Zaberner
Earnison bekannttich eine Perstärtung durch eine Abtei¬
lung Artillerie erhalten , 'Rach gestern hierher gelangten
Meldungen der Militärbehörde wird die geplante Ver¬
stärkung nun endgültig unterbleiben . Sämtliche Kosten,
die durch Abschlietzung von Kausvertrügen bis jetzt ent¬
standen sind, werden durch den Militärfiskus getragen.

Wie Wolffs Telegraphisches Bureau dazu von zu¬
ständiger Stelle erfährt , trifft es zu, daß aus zwicrgendeir
militärischen Rücksichten, darunter auch solchen der Aus¬
bildung , die Wahl eines anderen Standortes für die zweite
Abteilung des Feldartillerieregiments Nr . 84 erwogen
wird.

Die französischen Manöver.
Paris »8. Februar . Die französischen Manöver werden

in diesem Jahre ganz besonders umfangreich sein und in
nicht weniger als vier verschiedene Abteilungen zerfallen.
Die Manöver werden diesmal wie die vom Jahre 1911
vom ersten und zweiten Armeekorps, von insgesamt etwa
50 000 Mann , ausgeführt . Außerdem werden in der Cam¬
pagne umfangreiche Kavalleriemanöver stattfinden , an
denen ,nicht weniger als sechs Kavalleriedivisionen be¬
teiligt sind. Die Führung der Manöver liegt in den
Händen des Generals Sordet . Die drei geplanten
llebungen sollen in Anlehnung an die Erfahrungen des
russisch-japanischen Kriegs als Rüstungsmanöver und um
die Festung Epinal ausgeführt werden. Am Schlüsse sollen
noch längere und schwierige Eebirgsmanöoer des vier¬
zehnten Armeekorps in den Alpen bei Nizza stattfinden.
Eine russische Militürmission unter Führung oes Generals
Eilinsky soll in diesem Sommer Frankreich besuchen, um
dem Manöver beizuwohnen.

Antideutsche Kundgebungen.
Paris , 8. Februar . Der „Petit Paristen " meldet aus

Genf, daß sich gestern vor den in der Nähe von Genf ge¬
legenen Fabriken von Hoffmann große Unruhen ereignet
haben, weil die Fabrikbesitzer vor einigen Tagen eine An¬
zahl deutscher Arbeiter angenommen hatten . Zirka 1500
Manifestanten zogen vor die Fabrik und warfen die Fen¬
sterscheiben ein. Sie nahmen eine so drohende Haltung
ein, daß die Polizei gezwungen war , mit blanker Waffe
vorzugehen, um sie zu zerstreuen.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. H., den 9. Februar.

* Auszeichnung. Von des Königs Majestät wurde dem
Gendarmerie-Wachtmeister Busch dahier für 2bjährige Dienst¬
zeit das Allgemeine Ehren-Zeichen in Silber verliehen.

* Obst- und Gartenbau-Verein. Alljährlich, wenn der
Aufstieg der Sonne wieder die Hoffnung in der Menschen¬
brust keimen läßt, daß es doch wieder ,,Frühling " werden
muß, wenn seine frühesten Kinder aus dem Reiche Floras,
Tulpen und Hyazinthen ihre Kelche geöffnet haben, ver¬
einigen sich unsere Gärtner und Gartenfreunde zur Feier
ihres

Winterfestes.
Sind sie es doch, die von dem zunehmenden Tagesge-

stirn, ivenn es ivieder wärmere Strahlen sendet, Förderung
der ihrer Hände anvertrauten Pflege des Nalurschönen er¬
warten. So geben sie denn ihrer Freude über das wachsende
Licht Ausdruck und lassen an ihrer Festesstimmung alle teil¬
nehmen, die es dazu treibt nach den langen Winternächten
den Sieg der Sonne zu feiern.

Aber da draußen schläft noch der Mutter Erde, sie hat
keinen Anteil an dem freundlichen Blumenflor der sich in den
Räumen des Kurhauses  ausgebreitet hatte und schon im
„Vestibül" ein kleines Reich der Phantasie erstehen ließ. Fest¬
lich leuchten die Blütendolden und die H a r mon ie ihrer Farben,
mit ivelcher der große Gärtner ihren Eingang in das irdische
Tal gesegnet harte, lösen bei den beschauenden Menschen¬
kindern die gleichen Gefühle aus, und sie waren es, ivelche
dem „Winterfeste" des Obst- und Gartenbauvereins auch
diesmal wieder die rechte Weihe gaben. Blumengrüße, die frisches
Grün gebettet hatte, empfingen uns und als sich die Pforten

zum großen Speisesaale öffneten, war es dasselbe Leuchten
aus noch schöneren Blumenformen die uns willkommen hießen.
Unter den Lüstern des Saales , bestrahlt vom elektrischen
Lichte, prangt die Rose, in deren schivellende» Kelch die Gra¬
zien einst himmlische Anmut gepflanzt hatte». Die Vasen
an den Wänden füllen Tannengrün und kleine Blumenköpf¬
chen lugen aus immergrüne» Zweigen. Aus deni Wege nach
dem großen Saale des Kurhaus passieren ivir das „blaue
Sälchen" zwischen Lorbeer und Dracaenen. Wohin der Blick
auch fällt, überall haben des Gärtners kunst/iunige Hände
verschwenderischePracht entfaltet. Was mit uns die Teilnehmer
an diesem herrlichen Feste des Obst- und Gartenbauvereins be¬
wundern durften, cvar das Werk der Herren Burk h a r t,
Müller, [Leopold Fischer Nachf.) Francke , Müxhoff,
Zeininger  und Leopold Fischer,  der dem Blumenspiele
die reizende Zier gespendet halte.

Mit dem Eröffnungsmarsch der Batnillonskapelle »ahm
das Winterfest seinen Anfang Ihm folgte ein von Frl.
Geht»  verständnisvoll und mit klarer Stimnie vnrgetrage-
ner Prolog . Frl . Klara Apelt aus Frankfurt , eine alte
Bekannte, sang dann mit ihrer recht angenehm klingenden
Stimnie die Lieder „Marienwürmchen", Widmung jv.
Schumanns und „Elfenlied" lv. Hugo Wols), sowie die
später fvlgenden Lieder „Zur Drossel sprach der Fink" jv.
Albert), „ lieber den, Busch der Rose" und „Lenz" so. Hil-
dach). Die Sängerin dankte dein beifallssrvhen Publikum
durch eine hübsche Zugabe. Inmitten der Lieder brachte
das Progranim ein Blumenspiel betitelt: Der Rose ent¬
stehen, Blühen und Vergehen, gesvielt von den Damen
Merle , Weigand, Teitscheidt und Solz, soivie fünf aller¬
liebsten kleinen Mädchen. Wir können getrost behaupten,
es war die Glanznunimer des Abends. Die rote, iveiße
und gelbe Rose und die Blumenkönigin, dargestellt von oben
genannten Danien in herrlichen Gewändern von Rosen-
guirlanden umschlungen, tronten in herrlicher Gruppierung
auf der Bühne, zu ihren Füßen die kleinen Gärtnerinnen.
Die drei Rosen waren in tiefen Schlaf versunken, aus der
Ferne erklingt das wunderschöne Lied: „Guten Abend,
gute Nacht" gar lieblich gesungen von den Damen Weigand
und Gehm. Die kleinen Gärtnerinnen , ebenfalls mit einem
schönen Blumenflor umivunden, bringen der Blumenkönigin
ihre Huldigung durch Kinder Floras darf rühmend lobt diesc
den Gärtnerfleiß und die Schön- und Eigenheiten der dar-
gebrachten Blumen . „Wacht auf ihr Schläfer" ruft sie
dann den drei Rosen zu, ivährend sich die kleine Gärlner-
schnr zum Schlummer zu deren Füßen legen. Im Zwiege¬
spräch mit der Blumenkönigin erzählt uns die rote Rose in
symbolisch-schönen Worten von der Liebe die in ihr ivohnt,
die weiße von der Unschuld und Reinheit die ihre Krone
schmücken und die gelbe von der Treue , die der Farbe des
Goldes eigen ist. Es sind gar herrliche Worte, die sie zu
uns reden und kundtun, ivie sie in Freud und Leid in
unser Erdendasein und darüber hinaus eingeflochten sind.
„Ich iviil euch segnen" spricht am Schluffe die Blumen¬
königin und breitet ihre Hände aus über die Rosen und
Gärtnerinnen . Der Vorhang schließt sich und entzieht uns
das schöne Bild. Nicht endenivollender Beifall wurde den
Darstellern gespendet, der vollauf verdient war. Alle
machten ihre Sache ausgezeichnet. Die Aussprache und Be¬
tonung war tadellos und wurde im ganzen Saale verstan¬
den. Wie uns gesagt wurde, hat Herr Lehrer Stucke das
Ganze einstudiert, und Ruch der begleitende Text ist von ihm
verfaßt worden. Wir müssen Herrn Stucke das Lob spen¬
den, daß er es meisterhaft verstanden hat in Wort und Bild
herrliches zu zeigen. Mancher gutgemeinte Händedruck
mochte ihm zeigen, daß er verstanden ivorden ist und seine
neueste Schöpfung allgemein gefallen hat. Doch nun weiter
zu deuc übrigen Programm , zur Blumenpolouaise, die sich
wie immer in dem gewohnt glänzenden Rahmen abspielte.
Ueber 130 Paare beteiligten sich an derselben. Hierauf
kam die reichlich nusgestaltete Tombola — es waren über
500 Gegenstände — zur Verlosung und Ausgabe. Es
werden wohl wenige leer ausgegangen sein, die Tische ivareu
mit Kindern Floras , Obst und Gemüse beladen. Es dauerte
ziemlich lange bis die vielen Gegenstände alle in die Hände
ihrer Gewinner gewandert coaren und das iveitere Pro¬
gramm seinen Fortgang nahm. Die Damen E. Weigand
und Gehm sangen daö Humor. Duett „Die beiden Klatsch¬
susen" unterstützt mit entsprechenderMimik tadellos, gleich
musterhaft ivurde von den stimmlich sehr begabten jungen
Dame» auch das am Schluffe des Programmes folgende
Duett : „Die beiden Singvögel " vorgetragen. Beide Da¬
men haben zur Verschönerung des Programms ihr gutteil bei¬
getragen. Ein kleiner Einakter „TrudchenS Geburtstag"
ivurde von Frl . Merle und den Herren Bernhardt , Rosen¬
berg und Wagner mit viel Eifer und bestem Können ge¬
spielt. ES war schon Mitternacht als der Vorhang sich zum
letzenmale schloß und das Winterfest des Obst- und Garten¬
bauvereins durch sie nun folgenden Ballfreuden die Fest¬
teilnehmer in seinen Bannkreis zog. Frisch und lebendig
sprudelt das Leben bis zum frühen Morgen weiter und
vollauf befriedigt von dem schönen Fest eilt man um eine
schöne Erinnerung reicher seiner Heimstätte zu. Der Vor¬
stand, insonderheit Herr KreiSobstbauinspektorHotop, haben
sich um das schöne Gelingen sehr verdient gemacht. Speise
und Trank unseres Kurhausrestaurateurs Mathäy ließen wie
immer nichts zu wünschen übrig.

** Unsere„Pfadfinder", oder, wie der offizielle Titel
heißt, der „Pfadfinder-Verein", feierte am Samstag abend
im Saale des „Römer" , den Angehörige der jungen Pfad-
sinder, Freunde und Gönner bis auf den letzten Platz ge-
füllt halten, „Kaise rsg ebur tstag " . Dem „Eröffnungs¬
marsch" der Hauskapelle folgte ein mit guter Betonung vor¬
getragenen„Prolog ", gedichtet von Herr »Lehrer Hans Dom -
ba dr. Ein Lied, das „Jungdeutschland" seinem Kaiser
singt. Schade, daß uns kein Raum zur Verfügung steht
diese von echt nationalem Empfinden getragenen Dichtunĝ vie-
derznxeben, die mit so aufrichtigem Beifall ausgezeichnet
wurde. Zur Begrüßung hatte der Vorsitzende des Vereins,
Herr Rektor Kern  das Wort ergriffen. Er gedenkt zuerst
des Geburtstages des Kaisers, und wenn auch der Alltag
die Feiern bereits wieder verdrängt habe, so hätten es sich
die „Pfadfinder" doch nicht nehmen lassen wollen dem gelieb¬
ten Landesvater wenn auch verspätet, ihre Grüße und
Glückwünsche darzubringen. An der Spitze der Gebote für
Pfadfinder stehe der Satz : „Ein Pfadfinder ist treu dem
Kaiser!" Das sei kein leeres Wort, denn ihm folge die

Tat,  durch körperliche Ertüchtigung der Jugend sie wehr¬
haft zu machen für schwere Zeiten, wo es gilt Kaiser und
Reich die Treue zu ivahren. Wenn man die Jugenübeweg-
ung heute überschaue, müsse nian univillkürlich an den
Dichter denken der vor 100 Jahren gesungen:

„Heilige Glut , heilige Glut
Rufe die Jugend zusammen,
Daß bei den lodernden Flammen
Wachse der Mut !"

Möchte dieser Ruf doch auch zu denen dringen, die
heute noch abseits der Bewegung stehen. Rektor Kern
lenkt dann die Aufmerksamkeit auf unsere ivestlichen Nach¬
barn, ivo 100000 Jünglinge im Alter von 13—14 Jah¬
ren sich unter ihre Fähnlein scharten, Kriegsspiele, Marsch-
und Sanitätsübungen ja sogar Schießübungen abhielten,
alles zum Schutze des Staates und im Dienste des Staats¬
wohles. Auch England sorge für die weitere Entwicklung
aller Fertigkeiten und erblickt in der Jugendpflege ein
hohes, heiliges Ziel. Demgegenüber dürfe Deutschland
nicht die Hände müßig in den Schoß legen, damit ihm in
schwerer Zeit der Bonvurf erspart bleibe, das Erbe der
Väter schlecht bewahrt zu haben weil es auf deren Lorbee¬
ren eingeschlafen sei. Mit Freude und Genugtuung, schließt
Rektor Kern, gedenken wir des Kaisers tiefes Verständnis
für die Jugendbewegung und ihrer Förderung wo er ihr
immer begegnet. Ich erinnere an den Huldbeweis die der
„H ombnrger P s adf i n derverein"  gelegentlich der
Anwesenheit der Majestäten in Homburg erfahren hat, in¬
dem es ihm vergönnt war Seine Majestät beim Ausgang
aus der Kirche begrüßen zu können. Dankbar für diese
Huld geloben wir unwandelbare Treue auch dann, ivenn es
einmal heißen wird, jetzt geht's aufs Ganze und ums
Ganze. Unsere Wünsche die wir für unseren Kaiser hegen
fassen wir zusammen in den Ruf:  Seine Majestät unser
geliebter Kaiser: Er lebe hoch!"

Jugendfrische Kehlen stimmten begeistert ein, der Vor¬
hang der Bühne hebt sich und ein herrliches lebendes Bild
der Pfadfinder mit ihren Fahnen erscheint (bie „Kaiserhul¬
digung") in der Mitte der Gruppe das Psadsinderzeichen
mit der Inschrift : , Gut Pfad , für Kaiser und
Reich !"

Hieran schloßen sich folgende Szenen aus dem Psad-
finderleben: Ausrücken der Pfadfinder, Pfadfinder auf Be-
obachtungsposten, Abkochen, eine Sanitätsübung und Flag-
gemvinken. Alles echt nach dem Leben dargestellt und be¬
klatscht vom animierten Publikum. Besondere wohlverdiente
Anerkennung fanden noch: die exakten turnerischen Vor¬
führungen, ein trefflich einstudiertes, so natürlich gegebenes
Bühnenspiel „Das Gute liegt so nah", ein „Klaviervortrag,
4-händig", der „Fackelreigen" und die „Pyramiden ". Wahre
Lachsalven lösten zum Schluß noch die humoristischen „Re¬
zitationen" des ^ mn Lehrer Dombach  aus , der nicht
müde wurde dem stürmischen Verlatigen nach neuen Zuga¬
ben Folge zu leisten. Um das Gelingen dieser ersten Ver¬
anstaltung der Pfadfinder, die einen so selten schönen Ver¬
lauf genommen, hatten sich verdient gemacht: Die Herren
D o mb a ch, K u n z und nicht zuletzt Herr Rektor Kern,
dessen Tatkraft und Umsicht der Pfadfinder verein heute so
vieles zu verdanken hat. Dabei soll die wackere Turnleit-
ung des Unterführers Friedrich Mann  und die musikalische
Unterstützung der Hauskapelle nicht vergessen werden die zu-
gutcrlctzt »och zum Tanz aufspielte.

In seinem Schlußworte hatte Herr Rektor Kern  die Eltern
gebeten ihre größeren Kinder und die schulentwachsene Ju¬
gend dem „Pfadfinderverein" zuzusühren und auch wir möch¬
ten unseren Bericht nicht schließen, ohne durch ein paar
Worte diese Aufforderung zu unterstützen.

Aus der Wahrnehmung, daß eS der sozialdemokra¬
tischen  Jugendbewegung gelungen war die Jugend im
Sinne der proletarischen  Weltanschauung zu erziehen, ist
die nationale  Jugendbewegung herausgewachsen. Die
nationale Jugendbewegung treibt keine Politik.  Es han¬
delt sich hier um eine große, wahrhaft edle Sache. Dazu
beitragen ist die Pflicht' eines jeden nationalgesinnten deut¬
schen Mannes , wie dieser Tage im deutschen Reichstage
treffend bemerkt wurde. Die nationale Jugendbewegung
will die Jugend in ihrer kör p e r l i che n und sittlichen
Entwicklung stärken und ihr nahelegen, festzuhalten am Ba-
terlande,  sestzuhalten am angestammten Herrscher¬
hause.  In rechter Würdigung der ernsten Arbeit die be¬
rufene Männer dieser Bewegung auch in unserer Stadt
bereits leisteten unv noch leisten wollen, rufen wir ihnen
heute zu: „Gut Pfad !" H.

e . Ortsgruppe Homburg-Oberursel des Verbandes Mit¬
teldeutscher Industrieller. Am Donnerstag, den5. Februar
l. I . hielt die Ortsgruppe Homburg-Oberursel des Verban¬
des Mitteldeutscher Industrieller zu Homburg im Restaurant
„Straßburger Hof" eine Jndustriellenversammlung ab, in
der eine vertrauliche Aussprache über mehrere, die Industrie
von Homburg und Oberursel interessierende Fragen statt¬
fand. Der Syndikus des Verbandes, Herr Dr . Andres
legte dar, daß die Industrie anstreben müsse, mit Hilfe der
Ortsgruppe Homburg des Verbandes Einfluß zu gewinnen
aus die Zusammensetzung allerjkommunalenSelbstverwaltungs-
organe, da auch hier Dinge erörtert und beschlossen werden,
die für die Industrie von außerordentlicher Bedeutung sein
können. Der Redner legte insbesondere dar, in welcher
Weise der Verband in den übrigen Ortsgruppen zu den je¬
weils im Vordergrund des Interesses stehenden Tagesfragen
Stellung genommen habe und wie es ihm gelungen sei,
namentlich in den Ortsgruppen Offen bach und Frankfurt die
Interesse der Industrie gegenüber den kommunalen Selbstver-
waltungSorganen und der Oeffentlichkeit erfolgreich zu ver¬
treten. Der Vorsitzende der Ortsgruppe , Herr Fabrikant
Theodor Haller, Friedrichsdorf, erörterte in der Diskussion
die Frage , ln welcher Weise die Ortsgruppe Hamburg-Ober-
ursel auf eine ähnliche Art im Interesse der Industrie tätig
werden könne und tätig werden müsse. ES wurde in Aus¬
sicht genommen, Anfang März abermals eine Versammtung
der Industriellen von Homburg und Umgegend abzuhalten,
um zu dem für Frankfurt a. Bi . projektierten OrtsstatNt
Stellung zu nehmen, daß die Einführung einer Arbeitslosen¬
versicherung vorsieht und daß für die Homburg-Oberurseler'
Industrie um deswillen von be onderer Bedeutung ist, weih
wenn dieses Statut in Kraft treten würde, es die bishe"
schon vielfach beklagte Abwanderung der Arbeiterschaft nach
Frankfurt a M . noch wesentlich begünstigen würde.

I



Nr. 33 ^Kreiszeitung" Bao Homburg, v. b. ep.

Bersammlung wurde geschlossen mit einer Aufforderung des
Herrn Dr . Andres, die Generalversammlung des gesamten
Perbandes zu besuchen, die am 28. und 29. März in den
Räumen des Palmengartens in Frankfurt a. M. stattfinden
wird, und die wiederum im großen Rahmen gehalten werden
soll und als eine eindrucksvolle Kundgebung der gesamten
hessen-nassauischen und hessischen Industrie gedacht ist.

** „Bei den Nasen". „8 Uhr 11 Minuten ." Es ist
nicht mehr durchzukommen in diesem Gewühl von Kappen
und Käppchen, Narren und Närrchen, und wer da ver¬
suchen wollte, etwa mit „Trübsalblasen " gegen den Strom
zu schwimmen, ich glaube , in fünf Minuteir Härte er,
vom Narrengeiste kräftig angehaucht, selbst nach einer
Kappe verlangt . Aber er war echt, dieser Grillentöter,
perlender Wein mit der Etikette „Humor ", der nicht nach
dem Pfropfen schmeckt. Und nun kommt der „große Augen¬
blick". Unter den Klängen des „Narrhallamarsches " schrei¬
tet, im Vollgefühl ihrer närrischen Würde , das Präsidium
durch den Saal , der mit raffiniertem Geschmack ausgestattet
wurde. Der Ehrenpräsident , dem später in Anbetracht sei¬
ner Verdienste zur Forderung der Nasensache und Pflege
„der wunderschönen Nasenspitzen" der Orden zum „aus¬
gehenden Mond " verliehen wurde, rührt die „Schelle",
heißt alle herzlich willkommen und gedenkt des jüngsten
Ereignisses, den „allgemeinen Carneval " in Homburg ein¬
zuführen . „Ein neues Kind, " sagt er, „sollte geboren wer¬
den, ist aber während der Geburt gestorben und heute nach¬
mittag in der Stille begruben worden." „Schoten und
Urschoten," schließt der Präses , „lange und kleine Nasen,
nochmals herzlich willkommen !" Vom Ceremonienmeister
geführt , steigt hierauf der „Protokolle !" in die „Lütt " und
begrüßt mit „Gut Stuß " und „Salem Aleikum" das närri¬
sche Völkchen. Er freut sich, auch das „Präsidium " wieder
vollzählig versammelt zu finden, von denen sich keiner im
Fahre 1918 umgebracht hätte . „Die Glatzköpfe wurden mit
„Euttalin " eingeschmiert und später wieder mit Wasser
aus Homburgs „heißer Quelle " äußerlich und mit „Elija-
bethenwasser" innerlich abgespült . In poetischer Form
stellt der Protokoller hierauf die einzelnen Mitglieder des
Präsidiums dem „Volke" vor und ihre guten „Naseneigen¬
schaften" werden von ihm ans Licht gebracht, das ver¬
schwenderisch über ihnen leuchtet. Die Kapelle intoniert
P . Grützners „Nasen -Marsch" (lt . Programm für Kla¬
vier. leicht spielbar , mit Text für 75 Pfennig in den hie¬
sigen Musikgeschüften oder direkt bei P . Erützner zu be¬
ziehen) und dann stellt sich ein „Doppelquartert"
(lauter Nasen) dem närrischen Auditorium vor. Für gute
Leistungen werden die Schläfen der Sänger mit „Lor¬
beer" geschmückt. — Was sich noch sonst alles , nahe der
„Bütt ", auf der Bühne mit dem „Schlaraffenlande " im
Hintergründe präsentierte , wiederzugeben, ist nicht möglich.
Alles in allem : Hochgehende Wogen köstlichen Humors , die
sich erst in den frühen Morgenstunden wieder geglättet
haben sollen. Ob bei dieser stürmischen Ueberfahrl nach
den: Reiche des Prinzen Earneval keine Nase platt gedrückt
oder gar verloren ging, haben wir auf unsere telephonische
Anfrage beim Komitee bis zur Stunde nicht erfahren
können. Das Amt teilte uns auf wiederholten Anruf mit,
daß sich da drüben niemand meldete.

„Das kommt vom langen „Sitzen"
Der wunderschönen „Nasenspitzen". ll.

e. Die Hauptversammlung des Tv. Vorwärts am 8.
üs. Mts . im Vereinslokal Walhalla war sehr gut besucht.
Dieselbe wurde mit dem Dank an die Erschienenen durch
den 1. Vorsitzenden Heim eröffnet , Nach Verlesung des
Protokolls von der letzten Hauptversammlung kam als !.
Punkt der Tagesordnung der von dem Echriftwart ver¬
süßte Jahresbericht zur Verlesung , der in ausführlicher
Weise das Wirken und Streben im 25 jährigen Vereins¬
lahr bekannt gab. Aus demselben ist zu entnehmen , daß
die Mitgliederzahl um 29 zugenommen hat und in diesem
Fahre an 8 Mitglieder Ehrendiplome für 25-jährige Mit¬
gliedschaft überreicht werden konnten. Nach dem Kassenbe¬
richt betragen die Einnahmen 2588,41, die Ausgaben
2479,76 dl  also ein Aederschuß von 109,95 dl.  Das Ge¬
samtvermögen einschl. Turnplatz betrügt 9693,97 dl.  Dem
Kassierer Stroh wurde für seine musterhafte Führung der
Kassengeschäfte Entlastung erteilt und der Dank der Ver¬
sammlung abgestattet . Dem Turnbericht ist zu entnehmen,
daß der Besuch der Turnstunden ein guter zu nennen ist
und konnten im vergangenen Jahre 7 Eaufest -, 1 Feldberg-
fest- und auf der Stierstädterheide 8 Zöglingspreise er¬
rungen werden. An die besten Turnstundenbesucher wur¬
den Fahrbücher der deutschen Turnkunst und zwar an 4
Turner und 6 Zöglinge überreicht. Bei der nun erfolgten
Vorstandswahl wurde der 1. Vorsitzende Heim per Akkla¬
mation wiedergewählt , als 2. Vorsitzender der seitherige
Beisitzer Freitag . Ebenfalls per Akklaination wiederge¬
wühlt wurden Kassierer Stroh , Zeugwart Bastian und 2.
Turnwart Weimann . Wieder bezw. neu zu Beisitzer die
Turner I . Fung , F . Hagmuth , Hch. Kern . Karl Wagner
und W. Ruckelshaus . Vorsitzender Heine gibt bekannt , dag
am 14. Februar das Winterfest stattfindet mit besonders
öloßem turnerischem Programm unter Leitung des Turn¬
lehrers Sauer , und der beiden Turnwarte , elfterer wurde
als Leiter der Turnstunden von dem Verein angenommen.
Das ausgestellte Programm bietet viele Abwechselung und
ist den Besuchern ein genußreicher Abend gesichert. Fn
nächster Zeit sollen Familienabende mit Vorträgen statt-
sinden, ebenso ein größeres Anturnen im April . Nach¬
dem nach verschiedene schöne Anregungen gegeben wurden,
die zum Nutzen des Vereins dienen und dankbar angenom¬
men wurden , schließt der 1. Vorsitzende init nochmaligem
Tank an die Erschienenen die Versammlung . Eut Heil!

r . Drei Mitglieder der Skiabteilung des Homburger
Turnvereins , Reuter Kliemann und Schneller, erfüllten
bei dem am Sonntag 8. Febr . vom Verbände mitteldeut¬
scher Skivereine in der Rhön abgehaltenen 12 km.-Wett-
lauf die Bedingungen zur Erreichung des olympischen Ab¬
zeichens (gestiftet von dem Ausschuß für olymp. Spiele .)
Die Veranstaltung nahm durch die Beteiligung verschie¬
dener Norweger und durch die erstmalige Teilnahme des
Militärs in Patrouillen - und Langläufen einen sehr in¬
teressanten Verlauf.

* Hamburger Turnverein . Zu der heute abend um
halb 9 Uhr im Wirtslokale „Frankfurter Hof" stattfin-
denden „Hauptversammlung " hat der Vorstand unter Hin¬

weis auf die 88 18 und 19 der Satzungen mittels Inserat >
eingeladen , und weil zur Beschlußfassung laut Statut oie :
Anwesenheit von (4 der stimmberechtigten Mitglieder er¬
forderlich ist, um zahlreiches Erscheinen dringend er- !
sucht . Wir verfehlen deshalb nicht die Mitgueoer noch :
einmal auf die Hauptversammlung besonders hinzuweisen. >

i. Der Franks . Generalanzeiger wußte ain verft. Sams - i
tag zu melden, daß der Lademeister Balßer im hies. Bahn - :
hos beim Aufspringen auf einen fahrenden Personenzug :
avgeftürzt uicd schwer verletzt sei. Hierzu wcrü uns ge¬
schrieben: Balßer ist nicht auf einen fahrenden Personen¬
zug aufgesprungen . Er stellte sich nur bei eiirem Dienst-
gang aus Zeitersparnis auf einen nach demselben Ziele
fahrenden Rangierzug , rutschte vermutlich aus einer ver¬
eisten Stelle mit dem linken Fuß aus und wurde zwi¬
schen Trirtbrett und Bahnsteig gequetscht und verletzt,
iseine Verletzung ist keine schwere.

* Kurhaustheater . Als nächste Vorstellung im Abonne¬
ment kommt am Donnerstag Max Drehers Schauspiel
„Der  P r o b e t a n d i d a t „ mit Herrn Gerdt Lenfch in
oer Titelrolle zur Aufführung . Spielleiter ist Herr Re¬
gisseur Steinerl . „Der Probekandidat " soll, wie uns das
Theaterbüro schreibt, zu den bedeutendsten Schöpfungen
des bekannten Bühnendichters zählen.

* Polizeibericht . Gefunden:  1 gold. Brosche, I
Orden , 1 Portemonnaie mit Inhalt , 1 schw. Ledertasche
mit Inhalt . Zugeslogen:  1 Taube . Verloren:
i Portemonnaie mit Fnhalt , 1 Perlenhalskette.

ht. Der letzte Wintersportsonntag im Taunus ? Wenn !
nicht alle Zeichen trügen , sah der Taunus am Sonntag die !
Schneeschuhläufer und Rodler in diesem Winter zum j
letztenmal auf seinen Bergen : denn das linde Wetter i
und die schon reichlich wärmespendende Sonne räumen seil
einigen Tage » gewaltig unter den Schneemassen auf.
llederall springen die Bergwasser rauschend zu Tal und j
machen die Waldschneisen von Tug zu Tag unwegsamer |
für die Wintersportler . Man mußte gestern bereits die :
höheren Lagen aufsuchen, um noch eine halbwegsfahrbare
Bahn zu finden . Trotzdem lockte der köstliche Sonnentag
abermals viele tausende von Touristen und Sportlern in
das Gebirge : jeder hatte wohl das Empfinden , daß dieser
Sonntag für ein langes Jahr der letzte Tag zur Ausübung
des Wintersports sein mochte. — Auf der Nordbahn zwi¬
schen dein Feldberg und Oberreifenberg veranstaltete der
Rodelklub „Taunus " ein in allen Rennen starkbesetztes
Wettrodeln , das ohne jeden Unfall verlief . Das Wett¬
rodeln um den silbernen Schild von Oberreifenberg ge¬
wann zum zweitenmal Herr Hauer (Wiesbaden ) : beim
drittenmal geht der Schild in den Besitz des Siegers über.
Fm Damenfahren errang Frl . Alice Müller (Eronberg)
den ersten Preis und einen von Herrn Heuer (Wiesbaden)
gestifteten Ehrenpreis . Bei Paarrodeln um den Ludwig
Schönberger - Erinnerungspreis gingen Herr Scheuch
(Frankfurt ) und Frl . Henrich (Eronberg ) als Sieger her¬
vor.

* Das diesjährige Wiiitervergniigen des U»tervff>°
zn-'korps h esigen Bataillons findet, wie man ans »lilteilt,
ai» k. Samstag abend im Saalbau statt. Die Einladungen
hierzu werden Anfangs dieser Woche ergehen. Wie von
unfern Unteroffizieren nicht anders zu erwarte», haben diese
wieder ein Eliteprogramm nusgearbeitet und wird der Abend
ein sehr schöner werden. Das Unteroffizierkorps wird es sich
zur Ehre nnrechnen, recht viele Kameraden bei dieser Feier
begrüßen zu können.

* Der Homburger Rodelklub teilt uns mit, daß er vo»
heule ab den Betrieb der Rodelbahn aus dem Hammelhans-
iveg nunmehr einslellt.

** Der Tod hat gestern in der Frühe plötzlich das
Band einer Familie gelöst, Wunden geschlossen und neue ge¬
schlagen. Die Gattin unseres geachteten Mitbürgers, Herrn
Apotheker Hoeser,  die vor etwa vierzehn Tagen an einer
Rippenfellentzündung erkrankt ivar, ist am Sonntagmorgen
einem Schlagansalle erlegen. Es >st uns ein Bedürfnis bei
diesem Anlaß dem trauernden Ehegatte» und seinen Fami¬
lienangehörigen unsere herzliche Teilnahme auszusprechen

Lius Nah unck Fern.
Nassauischer Städtetag . Der diesjährige nassaursche

Stüdtetag findet am 13. und 14 Juni in St . Goars¬
hausen  statt . ;

Obcrursel , 8. Februar . Die Oberrealschule  er - !
fordert für das Jahr 1914 einen städtischen Zuschuß von j
etwa 5500 Mark , das macht für jeden der 110 Schüler j
550 Mark . Zuschüsse erheischen ferner die höhere Töchter- ;
schule in Höhe von 23 610 Mark und die Volksschulen in
Höhe von 68 380 Mark . Die gesamten Zuschüsse betragen
149 990 Mark : bei einem Stadtetat von 786 630 Mark eine
sehr respektable Summe , die Oberursel für sein Schulwesen
aufwendet . — Eine Anleihe von 250 000 Mark , die im
Laufe des Jahres aufgewendet werden soll, ist zum größten
Teil für Schulbauten vorgesehen.

-f Stierstadt , 8. Febr . Das Heinrich Vohler 'sche Ehe¬
paar feierte heute sein goldenes Hochzeitsfest. Die Jubel¬
feier gewann dadurch erhöhte Bedeutung , als die Gemeinde
zur Verschönerunug derselben einen erheblichen Teil der
Kosten übernommen hatte , die Musik stellte und dem Ju¬
belpaar heute Abend einen glänzenden Fackelzug dar¬
brachte. j

* Höchsta. M., 8. Februar . Beim Ueberschrerten der *
ffiletje wurde der Bahnarbeiter Vogel  von einem Schnell- j
zug überfahren und g e t ö t e t . Auf den Farbwerken ent- !
stand infolge eines Easrohrbruchs in einem Kanalschacht s
eine Explosion,  durch die zwei Arbeiter schwer ver- (
6rannt wurden . — Die seit zwei Jahren bestehende !
K r e i s sp a r ka s se hat in dieser Zeit von 9482 Sparern :
rund 1 162 000 Mark Spargelder eingenommen, die mit
ihr verbundene S chu l sp a r ka s s e 107 000 Mark.

* Nachrichten aus Frankfurt . Unter den Kindern des
Stadtteils Bornheim ist eine Diphtheritis -Epidemie aus¬
gebrochen, die bereits mehrere Opfer forderte . In der
Brentanoschule mußten mehrere Klassen geschlossen werden.
— Dem Turnlehrer Andreas Bolze  wurde gestern für
seine Arbeiten um das Zustandekommen der Eilbotenwett¬
läufe nach dem Völkerschlachtdenkmal bei Leipzig der
Kronenorden vierter Klasse verliehen . — Das Polizeipräsi¬
dium hat die Zensurbeschränkung der „Schiffbrüchigen" im

9. Februar ist 14

Neuen Theater aufgehoben und eine beliebige Anzahl von
Aufführungen gestattet . Ursprünglich waren nur fünf
Ausführungen genehrnigt. — Auf der städtischen Arbeits¬
vermittlungsstelle meldeten sich am Freitag 900 Arbeits¬
lose, denen 4200 M. Unterstützungen ausgezahlt wurden.
Beim Metallarbeiterverb , sind 420, beim Vauarbeiterverb.
254 Beschäftigungslose angemelvet worden. Im allgemeinen
stellten die Meldestellen eine erhebliche Vermehrung der
Arbeitslosen in den letzten Wochen fest. — Der Kreis¬
kriegerverband Frankfurt erfuhr im letzten Fahre einen
autzerordenrlichen Zuwachs an Mitgliedern . Er umfaßt
jetzt 40 Vereine mit 1050 Offizieren und 9487 Mitglie - ,
der» : unter diesen befinden sich 983 Veteranen.

" Bad Nauheim . 8. Februar . Im benachbarten Orte
Rödgen ist seit einigen Tageir das fünfjährige Söhnchen
des Arbeiters Lösch verschwunden. Ein Polizeihund von
hier nahm eine Spur auf, die zu einer offenen Stelle der
W etter  führte . Nach dem Abeisen des Flusses fand man
nun nach langein Suchen auch die Leiche des Kindes im
Wasser.

Buchschlag, 8. Februar . Der 62 jährige Gärtner
E l i e aus Egelsbach stürzte hier beim Ausschneiden eines
Obstdaumes aus beträchtlicher Höhe ab und starb nach kur¬
zer Zeit an den schweren Verletzungen, die er sich beim
Fallen zugezogen hatte.

- Mörfelden , 8. Februar . Auf dem Heimweg von
der Bahn wurde der Maurer Kunz  von einem Schwäche-
zustand befallen und blieb am Wege liegen. Erst am näch¬
sten Tage wurde der Unglückliche nahezu erstarrt in be-
wußtlosem Zustand aufgesunden. Ob der Alaun mit dem
Leben davon kommt, erscheint fraglich.

■Hattersheim , 8. Februar . Auf der Rangierstation
wurde der Bahnbeamte Eichholz  von einem Eisenbahn¬
wagen geschleudert und schwer verletzt.

* Sendlingen , S. Februar . Ein seit zwei Jahren
zwischen der politischen Gemeinde und der katholischen
Kirchengemeinde schwebender Prozeß um die Unterhaltung
des Turmes der Kirche ist nunmehr zugunsten der katho¬
lischen Gemeinde entschieden worden.

— Lich (Oberhessen), 8. Februar . Durch die anhal¬
tende Kälte sind bei den Holzversteigerungen in den aus¬
gedehnten Wäldern der Nachbarschaft gegen die Vorjahre
die Preise beträchtlich gestiegen.

* Lollar , 8. Februar . Die landwirtschaftliche A b -
sa tz- und Bezugsgenossenschaft  ist in Konkurs
geraten.

Gießen, 7. Februar . In dem Dumpfsüw werk von
Krömmelbein in Lauterbach fand gestern Nachmittag der
Arbeiter Martin einen eigenartigen Tod. Er fiel in einen
trichterförmigen Kasten, der mit Sügemehl angefüllt war
und wurde durch das nachrutschende Sügemehl verschüttet.
Ehe Hilfe zur Srelle war , erstickte der Mann.

Hannover , 7. Februar . Hier hat sich heute eine Liebes-
tragödie abgespielt, deren Opfer ein junges Mädchen war.
Der zwanzigjährige Student der Rechte Schulz aus Göt¬
tingen erschoß heute Morgen in den Laubengärten bei
Hannover seine siebzehnjährige, ebenfalls aus Göttingen
stammende Geliebte . Der Student ist ein Sohn eines
Gymnasialprofessors aus Frankfurt a. Al. und unterhielt
seit längerer Zeit mit dem Mädchen ein Liebesverhältnis.
Da der Student in Schulden geraten war und das Alüd-
chen in schlechten Familienverhältnissen lebte, entschlossen
sie sich, gemeinsam in den Tod zu gehen. Schulz erschoß zu¬
erst seine Geliebte . Beim Anblick der Leiche verließ ihn
jedoch der Mut zum Selbstmord und er stellte sich heute
Morgen selbst der Polizei.

Berlin , 7. Februar . Ein furchtbares Familien¬
drama hat sich heute Nacht in dem Dorfe Staffelde bei
Kremmen in der Mark zugetragen . Der dort wohnhafte
Kaufmann Engel erschlug mit einem Beile seine Frau
und seine beiden ältesten Kinder im Alter von 15 und 13
Jahren . Einen zwölfjährigen Knaben versuchte er zu er¬
stechen und beging dann Selbstmord . Er scheint die Tat
in einem Anfälle ' von Wahnsinn begangen zu haben.

— Potsdam, 7. Feb. Das neue Militärluftschiff „Z.
7" ist aus Friedrichshasen heute mittag 12.20 Uhr in Pots¬
dam ein getroffen. DaS Militärlnstschiff „Z ., 5-", daS sich in
Potsdam befindet, übersiedelt heute nach Johannisthal , wo
es nach Potsdam überführt ivird.

Kolmar , 7. Februar . Gegen den bekannten Kari-
katurenzeichner Waltz, genannt Hansi, ist Strafantrag wegen
Beleidigung zweier Offiziere gestellt worden . Der Klage
liegt der Tatbestand zugrunde , daß Waltz in einem Restau¬
rant , nachdem die beiden Offiziere fortgegangen waren,
die Stühle , auf denen die Offiziere gesessen hatten , mit
Branntwein übergoß mit dem Bemerken, auf ihnen hätten
Schweine gesessen.

Mailand , 7. Februar . In einer Färberei in Agliate
explodierte gestern ein Kessel, der zur Heizung des Trocken-
raumes diente . Die Explosion war so heftig, daß das ganze
Fabrikgebäude einstürzte . 2 Arbeiter wurden getötet und
20 mehr oder weniger schwer verletzt.

— Ein Rafael für3 Millionen Mark. New-York,
7. Feb. Die heilige Madonna, ei» kleines Gemälde von
Rafael, das unter dem Namen Cowpe.-Madonna bekannt
ist, weil es früher zur Sammlung des Grafen Cowper in
London gehörte ist für den exorbitanten Preis von 3 Mil¬
lionen Mark in den Besitz eines Herrn Wiedener über ge-
gangen. Es ist dies der höchste Preis der in den Berein¬
igten Staaten je für ein Gemälde von Rafael bezahlt mor¬
den ist.

&uinhiatas «Bl©n;zer *©
der Städtische» Theater - und Kurkapelle,

unter Leitung des Kapellmeisters Iwan Schul/,.
Dienstag , den 10. Februar.

Abends 8 Uhr:
1 Ouvertüre und Bachanale a. d. Oper, Ro¬

bert der Teufel . • - Meyerbeer.
2. Kaiserin Augusta Victoria Gavotte . Baselt.
3. Rondo capriccioso . • - Mendelssohn.
4. Fantasie a. d. Op., Der Postillon von Lon-

jumeau . Adam.
5. Verspiel z. Oper, Kunihild . . • Kistler.
6. Walzer a. d. Optte., Das Puppenmädel . Fall.
7. Le dernier Sommeil de la viage . . Massenet.
8. Potpourri a. d. Optte.. Der lachende Ehe«

mann .. Eyssler.

#
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Holz Verkauf
der Oberförsterei Ufingen.

Schutzbezirk Usingen.
Freitag den 13 . Februar , ab vormittags

10 Uhr im Hotel „zur Sonne " in Usingen
aus den Distrikten' 16hsSperbersborn und
26a , 30a Kutscherhaag: Eichen: 66 Stämme
3.- 5. Kl. mit 17,55 Fm ., 312 Rm. Scheit
und Knüppel, 4070 Wellen. Buchen: 4 St.
mit 5 Fm., 6 Rm. Nutzscheit, 695Rm . Sch.
ü. Kn., 5750 W. And. Laubholz (Aspe,
Birke, Erle» 119 Rm. Sch. u. Kn., 220 W.
Nadelholz (Fi .) 890 St . mit 188,73 ,Fm .,
1700 Stangen 1.—3. Kl. u. 91 Stangen 4.
K!., 23 Rm. Knüppel. Beginn mit Kutscher¬
haag.

Anschliesiend Verkauf aus dem Staatsivald
Cransberg : 1 Ei.-Stamm mit 0,26 Fm., 1
Rm. Knüppel u. 30 Rm. Kiefern-Scheit u.
Knüppel.

Brenuholzversteigeruug.
Oberförsterei Homburg.

Montag, den 16. Februar, vorm 10 Uhr aus dem Saudplacken (Restau¬
ration ) Schutzbez. Feldberg . Distr . 42, 58, 59, 61 u. Tot . Buchen:
Scht . u . Kppl. 303, Reis. 1. 640 Rm ., Wellen 3100 . Nadelh. Scht . u.
Kppl. 460, Reis . 1. 393 Rm.

S) fm l8i . Februar 1914 , vormittags 10
vl Uhr, sollen die VerpfleguilgSbediirf
uisse für das hiesige Gurnisonlazarett
für die Zeit vom 1. April 1914 bis Ende
Dezember 1914 in öffentlicher Verdingung
vergeben werden.

Die bezüglichen Bedingungen liegen im
Geschäftszimmerdes Lazaretts aus und sind
vor Abgabe von Angeboten zu lesen und zu
unterschreiben.

Die Angeb»te sind bis spätestens am 18.
Februar 1914 vormittags 93/4 Uhr , im Gar-
nisonlnzarett zu Händen des Chefarztes nbzu-
geben. Zur gleichen Zeit findet die Vergeb¬
ung der Küchenabfälle, Brotreste und der
Knochen in öffentlicher Versteigerung an den
Meistbietenden statt.

Homburg v. d. H.
Garnison -Lazarett.

in jeder Höhe zur 1. und ll . Stelle
auszuleihen durch

Hombnrger Hypotheken -Büro
H . C . Ludrvig

Louisenstrafie 103 I . — Telephon 257.
Allein-Vertreter

der Deutschen Hypothekenbank.

i

Danksagu n g. 1
willen, die an dem vertrefflichen Gelingen unseres

winterfestes
beigetragen haben, sagen wir unsern herzlichsten Dank. ^

Der Vörstsn9 968 Obst- u. 6grl6nbguv6r6M56.0 !

Freitag, den 13. Februar, abends 9 Uhr im vereinslokal „Goldne Rose"

des Herrn Professor Dr . Audolf über
„Das deutsche Heer im wände ! des

Jahrhunderts " .
Um zahlreichen Besuch bittet

ßer Uorltand.
Gäste sind willkonnnen.

Fast neues erstklassiges

Pianino
modernNnßbanmbilli g zu verkaufen.

Piauoforte-Fabrik
Wilh . Arnold , Rgl . Bayer, hofl.

Aschaffenbnrg.

iölilictles Sii |itlfi=Jiiift
heizbar) zu vermieten

Bäckerei. Mühlberg

-- g Wir eröffnen Diensfag , 3en 10- Wbruar , abenös 7.,9
GÄBELSl Uhr, in3Gr geroerblkhen ¥orfbil9unosfdiule eine»

Enfat?gs=Kursus
(für Damen und Herren)

nach ' dem beivährte » und in den meisten deutsche» Staaten
amtlich eingeführten System

MM" Gssbeisberger “d "WU
Preis ein'chliesilichL>hrbuch Alk. 6. —

Die Angestellten derjenigen Firmen, uulche unserer Gesellschaft als unterstützende
Mitglieder angehören, haben freien Zutritt.

Die Anmeldungen werden vor Beginn der- Unterrichts entgegen genommen.

Oer Uoritand.

llassauisdie

banöesbanh

fiassauisdiG

Sparhasse
Landesbankstelle Bad Komborg, Kssseleffstrasse

Pastseliekkassite Frankfurt a

Ausgabe 3'U°l0 und 4°/0 Schuldverschreibungen
der Nassauischen Landesbank

Annahme von Spareinlagen bis M. 10000
Annahme von Gelddepositen
Eröffnung v. provisionsfreien Schekkonten
An nähme*von Wertpapieren zur Verwahrung und

Verwaltung (offene Depots)
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso von

Wechseln und Checks , Einlösung fälliger Zins¬
scheine (für Kontoinhaber .)

eia Telefax 469.

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne Amor¬
tisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Verbände

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren
(Lombard-Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteiggeldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank und Nassauische Sparkasse sind mündelsicher, es haftet der Be¬
zirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden. — Die Nassauische Landesbank ist amtliche
Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen. — 28 Filialen (Landesbankstellen) und 147 Sammel¬

stellen im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Ausschreiben.
Bei der Unterzeichneten Verwaltung ist die

Stelle eines Nachtwächters für den Kur¬
park zu besetzen. Loli» pro Nacht 3.50 M.
bei 14tägiger Kündigung. Meldungen werden
bis zum 15 d. Nits , auf dem Kurbürenu
enlgegengenomme».

Bad Homburg, den 5. Februar 1914.
Stadt . Kur- u. Badeverwaltuug.

Modes!
Feines Putzgeschäft unter sehr günstigen
Zahlungsbedingungen baldigst zn verkaufen.
Gefl. Offerten an die Exped/ 'd. Blattes mtt.
M . 5 « 0.

Schöne

F Zimmerwohnung
mit Balkon, Bad, elektr. Lickt cte. sofor
zu vermieten.

Höhestr . löa 2̂. Stock.

Geschäftshaus
mit zive, Läden und Wohnräumen in ver¬
kehrsreicher Lage erbteilungshalber sofort sehr
Lreiswert zu verkaufen durch I . Fuld,
pouisenstraße 26.

Zu vermieten
schöne :4-Ziui,ner »vohn>i»gt. im̂ Obergeschos;
nebst ollem Zubehör und Gartenanteil , Selsen-
grundstrasje Nr . 9. Näheres bei

__ Ehr , Lanz, ~Niaiii ermeiste! .

Haus mit Garten
ui der Friedi icksstasie dahier zu verkaufe»,
-'»ch ganz oder geteilt zu reruüeteri. Nähere
Auskuust erteilt August Hergkt (Immobil,eu-
Ageulur), Elisnbethenstraffe Nr . 43. (Tel
772.)

Steno graphen -Verein
Stolze -Schrey

Unseren aktiven Mitgliedern zur Nachricht,
das; die Uebungsstunde iu der nächsten
Woche ausnahmsweise uo» Montag auf Don¬
nerstag verlegt ist.

Gleichzeitig werden diejenigen Dame» und
Herren, welche die Absicht haben, an de»,
neuen Debattenschriftknrsus teilzunehuie»,
gebeten, au diesem Donnerstag Abend im
Vereinslvkale„Frankfurter Hof" zu erscheinen.

Der Vorstand.

Die rückständige

Kilchklßkllkk
wird hiermit in Erinnerung gebracht,
da alsbald mit dem Mahnverfahren
begonnen wird.

__ Wolf.
Mllttlks pntlmcdiiiniict

mit oder ohne Pension billig zu vermiete»
Bäckerei, Mühlberg.

Eine geräumige

iS Zimmerwohnung
nebst Zubehör, int früheren Schulgebäude im
Stadtbezirk Kirdorf isi zu vermieten.

Näheres ist im Stadtbaunml oder im
Bezirksvorsieher-Bnreau zu erfahren.

Bad Homburg v. d. H., den 3. ^ ebr. 1914
Bauverwaltung.

Lade»
passend für Kclonialivarengeschüft re. und
■i Zimmerwohnung nebst Küche Höhrstr. 39
per iofort oder I . April zu vermiete». Lade»-
einiichtnng vorhanden. Zn erfragen bei
Henry Pauly , Zwiebackfabrik, Saalburgstr

Per sofort daselbst Ä-Ziunuerwohnung
itu Hinterhaus zu vermieten.

Makulatnrpapier
billigsl in der Kreisblatt-Druckerei.

BrS-Wrar C. Kretdrom !, »« Md Howdueq«. d Hützc. —Dr«Ä « !, # « !*«, der Hsst,hdri,«er,t I «<hickS«bo.
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